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Die Ur- und Frühgeschichte Südostasiens ist geprägt durch ein bemerkenswert breites
Spektrum an archäologischen Kulturen, einflussreichen Stadtstaaten und ausgedehnten
Königreichen, die durch ihr charakteristisches Wesen und ihre ereignisreiche Geschichte
die politische, soziale und religiöse Gliederung in diesem Teil der Welt oftmals bis zum
heutigen Tag beeinflussen. Einerseits rief dieses Nebeneinander erwartungsgemäß häu-
fige kriegerische Auseinandersetzungen hervor, andererseits führte jedoch in vielen
Gegenden ein florierender überregionaler Handel zu einem friedlichen Kulturaustausch,
was wiederum in einem faszinierenden soziokulturellen und religiösen Eklektizismus re-
sultierte. In vielen Ländern Südostasiens legen monumentale sakrale und profane Bauten
ein eindrucksvolles Zeugnis vom geistigen und technischen Entwicklungsstand der je-
weiligen Kulturträger ebenso wie von deren Repräsentationsbedürfnis ab. In Anbetracht
des herausragenden Charakters jener Bauwerke erschließt sich, weshalb diese bis dato
insbesondere in Veröffentlichungen, die sich an ein breiteres Publikum richteten, oft-
mals den alleinigen Fokus wissenschaftlicher Betrachtungen bildeten. Allerdings können
Fundplätze wie Angkor Wat in Kambodscha oder Borobudur auf Java, ungeachtet ihrer
unbestrittenen Bedeutsamkeit, die heterogene Geschichte dieser Region und vor allem
das Alltagsleben der damaligen Einwohner Südostasiens nicht angemessen repräsentie-
ren.

Mit dem durch Mai Lin Tjoa-Bonatz und Andreas Reinecke herausgegebenen Sam-
melband »Im Schatten von Angkor« wird ebenjene Problematik aufgegriffen. Wie bereits
im Vorwort betont wird, besteht eines der vorrangigen Ziele der Publikation darin, das
Forschungsinteresse an den vielfältigen Kulturgütern und wissenschaftlichen Erkennt-
nismöglichkeiten dieser von der deutschen Archäologie bislang noch verhältnismäßig
vernachlässigten Region zu steigern. Zu diesem Zweck steuerte neben den Herausgebern
ein breites Kollektiv von Wissenschaftlern verschiedener Fachrichtungen Artikel bei,
wobei offensichtlich ist, dass ein möglichst umfassendes und vielseitiges Bild der Ur-
und Frühgeschichte jener Großregion gezeichnet werden sollte. Die in den 13 Beiträgen
vorgestellten Fundplätze stammen aus den verschiedensten Gegenden des Festlands und
der Inselwelt Südostasiens, während sich die behandelten Themengebiete von den Lager-
plätzen und Felsbildern der lokalen Wildbeuterkulturen bis zur Rolle des überregionalen
Handelsknotenpunktes Singapur im 14. Jahrhundert erstrecken. Die primäre Fokussie-
rung auf Fundplätze, die den meisten Lesern unbekannt sein dürften, bildet dabei einen
erfrischenden Kontrast zur sonst überrepräsentierten Thematisierung der erwähnten
monumentalen Tempelanlagen. Die Vorstellung der Fundstellen, ihrer Beschaffenheit
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und Entdeckungsgeschichte bildet indes stets nur ein Fundament für die Diskussion
übergreifender wissenschaftlicher Fragestellungen. So dient beispielsweise der gegebene
Überblick über die ausgedehnte Tempelstadt Bagan im heutigen Myanmar als Ausgangs-
punkt für Gedanken zur Genese der lokal angewandten echten Gewölbetechnik, während
anhand der Funde aus einer Reihe von Siedlungshügeln im südlichen Thailand Überle-
gungen zu überregionalen Handelsbeziehungen angestellt werden. Auf diese Weise wird
dem Leser nicht nur ein repräsentativer Ausschnitt gegenwärtiger Feldforschungen inner-
halb Südostasiens präsentiert, sondern auch ein Überblick über aktuelle wissenschaftliche
Fragestellungen aus verschiedensten Bereichen der Großregion geliefert. Indem neben
archäologischen auch kunsthistorische, ethnographische, naturwissenschaftliche und
historische Quellen Eingang in die Betrachtungen fanden, konnten die Themen oftmals
anhand einer umfassenden Synthese interdisziplinärer Methoden erörtert werden.

Durch das breite Zeitspektrum der behandelten Themen gelingt es dabei, ungeachtet
des ausschnitthaften Charakters der Beiträge, dem Leser auch eine Vorstellung langfris-
tiger historischer Abläufe zu vermitteln. Durch die immer wieder thematisierte Rolle
Südostasiens als Handelsknotenpunkt findet zudem eine Gegenüberstellung mit der Ge-
schichte anderer Regionen Asiens und gar Europas statt. Entsprechende Beziehungen
werden anhand importierter und nachgeahmter Werkzeuge, Schmuckstücke und Archi-
tekturelemente illustriert. Der allgemeinen Kontextualisierung der vorgestellten Funde
und Befunde dienen weiterhin acht »Themenkästen« – eine Reihe kurzer Essays, in de-
nen jeweils auf konzise Weise bestimmte Aspekte der regionalen Forschung beleuchtet
werden, darunter beispielsweise die Datierung des Beginns von Bronzeherstellung und
Eisenverhüttung, Prozesse der Salzgewinnung oder die Anfänge der Seefahrt, welche
man vor allem über Herkunftsnachweise der Rohstoffe verschiedener Artefakte rekon-
struiert. Schließlich werden auch die Gefahren thematisiert, denen die archäologischen
Zeugnisse sowohl durch natürliche Bedingungen als auch durch menschliche Einflüsse
ausgesetzt sind. Dabei wird deutlich, dass man noch nicht völlig darauf verzichten kann,
solch akute Themen anhand populärer Fundstellen zu illustrieren, wenn etwa am Bei-
spiel von Angkor Wat und Borobudur aufgezeigt wird, welch zerstörerische Folgen die
lokalen klimatischen Gegebenheiten bei unzureichender Restauration der Kulturgüter
haben können. An anderer Stelle wird wiederum mit der Rekapitulation des Diebstahls
einiger über 1000 Jahre alter beschrifteter Kupferplatten aus einem Tempel auf Bali ein
anschauliches Beispiel für Ursachen und Auswirkungen von Artefaktdiebstahl und Heh-
lertum geliefert. Dabei wird vor allem dargelegt, dass durch die enorme Nachfrage des
internationalen Antiquitäten- und Kunsthandels nach jeglichen Zeugnissen exotischer
Kunstfertigkeit ein starker Anreiz für lokale Raubgräber und Diebe geschaffen wird. Über
eine Reihe von Mittelsmännern gelangen derart entwendete Objekte unter kontinuier-
lichem Preiszuwachs in die Hände von Kunstsammlern oder Museen, wo sie, jeglichen
Kontextes beraubt, ihren wissenschaftlichen Aussagewert unwiederbringlich verlieren.
Dieser Versuch, das Bewusstsein für die Vielfalt der Probleme zu steigern, mit denen sich
die Archäologie in Südostasien konfrontiert sieht, spricht weiterhin für die Relevanz des
Sammelbandes.

Insgesamt wird die Publikation ihrem Anspruch gerecht, einen grundlegenden und
fundierten Überblick über die vielfältigen archäologischen Fragestellungen und Probleme
der Region zu liefern und kann somit jedem nahegelegt werden, der ein zumindest margi-
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nales Interesse für außereuropäische Archäologie im Allgemeinen oder die Kulturschätze
Südostasiens im Speziellen hat. Gleichzeitig wird bei der Lektüre des Sammelbandes deut-
lich, welches Potential für die zukünftige Erforschung faszinierender Fundstellen und
das Verständnis der kulturellen Lebenswelt der Ur- und frühgeschichtlichen Bewohner
dieser Region der Welt noch besteht.
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